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Ortschaften durch umgehängte Maschinen
pistolen eingeschüchtert vmrden!"(Pres-

rklärung der örtlichen Bürgerinitia
tiven vom 22.3.77).Dahei muß man sich
doch die Frage stellen,was das für ein
Projekt ist,das mit solch einem Auf
wand vor denen geschützt werden muß,
für die es doch angeblich gebaut wird.

see
.  Der Göttinger Arbeitskreis gegen Atom ^

energie gehörte zu den 80 Burgerinitia
tiven.die für die AKW
19.3. in Grohnde am Bauplatz des
(Atomkraftwerk)aufge^ufen haben.
700 Atomkraftgegner aus 000

Die etwa 25000 Atomkraftwerksgegner, die
dem Aufruf zur Demonstration am Bauplatz
gefolgt waren, wurden zunächst durch
massive Polizeisperren (LKWe, Panzer-

Wir können die örtliche Bevölkerung, spähwagen, mit Maschinenpistolen be-
die sich mit U 000 Unterschriften ge- waffneten Polizisten) daran gehindert,
gen den Bau des AKWs gewandt hat,bei eine Kundgebung am Platz durchzuführen.
ihrem Widerstand nicht allein lassen. obwohl die Preußen - Elektra,
Das bedeutet auch,daß wir es nicht zu- Vertrauen auf die Unüberwindbarkeit
lassen können,daß durch weitere Ausga- gaunes ein Gelände neben dem befe-
be von Millionenbeträgen für den Wei- stigten Bauplatz zur Verfügung gestellt
terbau Sachzwänge geschaffen werden, hatte. Durch die Entschlossenheit der
mit denen später die Fertigstellung Demonstranten, sich nicht von der ge-
und Inbetriebnahme des Reaktors legi- faßten Entscheidung, am Bauplat* zu de-
timiert werden sollen. Bereits der ge- monstrieren, abbringen zu lassen, ge
genwärtige Stand der Bauarbeiten er- gs mit zeitlicher Verzögerung, das
möglicht derartige Rechtfertigungen. Baugelände zu erreichen. Dabei wurde
Ministerpräsident Albrecht äußerte auf gygji den Atomkraftgegnern eine Po-
einer Veranstaltung am 23.3. in Oöt- Uzeiaperre zur Seite geräumt,

tingen sinngemäß,daß bei . Auf dem Bauplatz befanden sich ca.
inves'ti6r't6n Geldern der Preußen innn 27 Wasserwerfer 5 Hub«

tra pauherrin f^^eh- ISSSauSr MJ^L^nnpl^zt^lSunr^OOO
nicht mehr ohne Polizisten und Bundesgrenzschutz, aua-

ipng entzogen werden konnte_Das gg^üstet mit überlangen Schlagstöcken,
zeigt einmal Chen As- chemischer Keule, Schutzschilden und
Atomenergie die wirtschaftlichen As

m

tgü^gise mit Maschinenpistolen, stan-
pekte Uber den Schutz und die wiener Nachbarorten Grohnde und
heit für leben und Gesundheit der Men- bereit. Die Ausrüstung der
sehen gestellt werden. Ppmonstranton bestand aus Regenjackon,
Bundes- und Landesregierung versuchen g+fgfeln, Zitronen (Zitronensaft
seit Jahren,die Gefahren der Atomener- + n^gj^gj.t Träitengae), Schutzhelmen
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kdorf hat es eine

Nacht-Snd Nebelaktion gegeben.Bereits
m 8 Juni 1976 besetzte die Preußen-

l?cktra den Bauplatz für ihr AKW Grohn-
HP in ähnlicher Weise mit Hilfe der Po
lizei,obwohl 14 000 Büger aus dem We-
nerbergland Einspruch dagegen erhoben
hatten.Dabei wurde Getreide im Werte
von 50 000 DM,das auf dem Gelände stand,
vernichtet.Der Bau des AKWs sollte mit
allen Mitteln durchgesetzt werden und
das gegen den Willen der Bevölkerung.
"Gewalt ging und geht zunächst davon
aus,daß gegen den Willen der Bevölke
rung der Bau des AKWs beschlossen und
sofort vollzogen wird.Dieses ist in er
ster Linie dadurch möglich,daß die Lan
desregierung und die Betreiber sich zu
einem gewaltigen Bündnis gegen die Be
völkerung formiert haben.Unsere Versu
che ,mittele Diskussion,Unterschriften-
«ammlung,Petition,Erörterung und durch
Klage vor Gericht unseren Einwendungen
Gehör zu verschaffen,sind ignoriert
worden,und haben an der Fortsetzung der
Bautätigkeit nichts geändert,"(Aus der
Presseerklärung der örtlichen Bürger
initiativen vomm 22.3,77;
Äiieh die gerichtlich erlassenen Baustops

die AKWS in Bro kdorf und ln Wyhl
,- =++PTi keinen Einfluß darauf,daß der

gS 12,3*»Bel der die Menschen unserer
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pelten, was Ihnen in den Weg kam; auch
yoT auf dem Boden liegenden - teilwei
se Verletzten - Demonstranten wurde
nicht Halt gemacht; den Höhepunkt die
ser beiepiellosen Brutalität bildete
eine in vollem Gallopp in die sich be
reits zurückziehende Menge vorpreechende
Reiterstaffel.

(Die uüordie Reok-
tion oufdie Ereig-
ni//e in Grohnde?
Regierung und Presse, sowie die anderen
Massenmedien reagierten ungewöhnlich
einstimmig. Alle, die nach Brokdorf
noch als "Radikale" bezeichnet wurden,
wurden nun als "Kriminelle" abgestem-
pelt.
Millionen
n den ersten Pernsehnachriohten wurde
ie Meldung verbreitet.die Demonstren-
ten hätten einen Polizisten lebensge
fährlich verletzt. Diese Meldung wurde
später nie wiederholt. Kein Wort von
unseren Gründen, nach Grohnde zu fahren!
Kein Wort, daß den 35 leicht verletzten
Polizisten (die z.T. durch Pferde, die
durch die eigenen Reihen galoppierten, zwiqnhpn nii u..
zu Schaden kamen) 834 z.T. sehr schwer srunHernpPh!. ̂
verletzte Menschen auf der Seite der IL^er

Orotad. vor.d.s.gu.g.n ..r! B.rlcht.rst.ttui
Wurden die brutalen Angriffe überhaupt lassen, denn sie wissen aus eigener Er-
erwähnt, so wurden sie als Überreaktio- fahrung, wie es sich in Wahrheit ver-
nen Einzelner dargestellt. "Ministerpräsident Albrecht hat
Die Demonstranten dagegen wurden Krimi- “i® Bürgerinitiativen als 'Komplizen
nalisiert. Gewalt' diffamiert. Er möchte die
Ministerpräsident Albrecht verstieg sogenannten 'echten Bürgerinitiativen'
sich am 23. 3. in Ööttimgem sogar zu für sich selbst als Kulisse benutzen,
der Drohung, lebenslängliche Gefäng- um davor den treusorgenden Landesvater
nisatrafen über uns zu verhängen und zu spielen. Wir lassen uns nicht dazu
uns dann nach 15 Jahren vielleicht misbrauchen, dem wer vorgibt, die Sor-
freundlicherweise zu begnadigen, sofern gen der Bürgerinitiativen zu teilen,
sofern wir solange das Glück hätten, gleichzeitig Jedoch Atomenergie für’u
ihn als Landesvater zu genießen. verzichtbar erklärt, handelt undemokrä-

un-

Als Methode zur Verhinderung von Kern- tisch und unmoralisch!" (Presseerklä-
kraftwerken lehnt der Göttinger Ar- rung der örtlichen Bürgerinitiativen
beitskreis gegen Atomenergie Gewalt ge- vom 22. 3.)
gen Menschen ab. Wir wollep keine An-
griffe auf den einzelnen Polizisten,
der zwar auf der anderen Seite steht,
aber in der Sache nicht unser Gegner
ist, Deshalb werden wir auch bei zu
künftigen Demonstrationen solche An
griff« “f'*' allen Mitteln zu verhindern
suchen. Wird Gewalt gegen Menschen gegen

Atomkraftgegner ausgeübt so ist es
uns zu

Die Chaoten hatten Waffen für
(Bild - Schlagzeile vom 21.3)
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allerdlnga unser aller Recht,

Lilie/teilt/ich der flr-
beit/krei/ /eine
uueitere Arbeit cor?
Die wichtigen und notwendigen Aktinnpn
der vergangenen Wochen in Brokdorf
Gorleben und Grohnde ließen leidlr ’n-i pV,t
genügend Raum für die auch sehr wLht?
ge Sachinformations-Arbeit in der Bp
volkerung. darauf werden wir nu^
mal wieder den Schwerpunkt setzen ttp
ser wichtigstes Ziel für die ns

Zeit ist es, die ProbleLtik dir
energiefrage - in Form von LchLfn“”*"

Bevölkerung z^ver^r*
fen bzW. zu verbreitern Dazu ^

wir Veranstaltungen zu ausgewählten
Themenkreisen sowie die verstärv+ p V

Sachinformationen Ls Problemb'*^^^°^^

Atomenergie zur WpRp „ ̂  I f®gen di
Eine UmfLge Ls
zeigt, daß schon JetL Instituts
deutschen Bevölkerung ^undeL
Atomkraft
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Und Wir müLen
noch guter Gl p„k , wo
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Ein Landwirt in LL^^'^hen!
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verteidigen. Nur mit einer geeinten
Bewegung aller Atomkraftgegner
können wir den Bau von Atomreaktoren
verhindern.
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